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Text und Foto: Firmlinge von Sankt Josef

Als Christ/Christin unterwegs sein ist für mich …



auch sagen kann: "Du bist Staub und zu Staub 
wirst du zurückkehren." Lasst uns unserem Va­
ter  im  Himmel  für  diese  Fastenzeit  danken,  in 
der  wir  uns  erneuern  können.  Bitten  wir  Jesus 
aufrichtig  um  die  Vergebung  unserer  Sünden, 
die wir aufgrund unserer menschlichen Schwä­
chen  getan  haben.  Lasst  uns  auch  zum  Heili­
gen  Geist  beten,  dass  wir  in  unseren 
Gedanken,  Worten  und  Werken  geleitet  wer­
den,  um  unser  Ziel  als  Christen  zu  erreichen. 
Nehmen Sie  in diesen Wochen auch die Ange­
bote  der  Kirche  zur  persönlichen  Vertiefung 
wahr!  Bitte  denken  Sie  daran,  dass  die  Sakra­
mente  die  größten  Geschenke  sind,  die  Gott 
uns  durch  die  Kirche  gegeben  hat.  Glücklich 
schätzen  kann  sich,  wem  es  gelingt,  täglich 
Kontakt mit der Bibel oder dem Wort Gottes zu 
haben.  Gerade  in  den  Jahren  der  Bibel.  Ich 
wünsche  allen  eine  fruchtbare  Fastenzeit.  Got­
tes reicher Segen für alle in unserer Gemeinde! 
Amen! 

 Ihr Provisor 
 Gaspher Varakala

Liebe Leserinnen und Leser in Christus,

Am Anfang  herrschte  Cha­
os.  Gott  ordnete  es  und 
war  nach  sechs  Tagen  fer­
tig  mit  dem  Kreativprojekt. 
Das  Ergebnis  war  ideal. 
Nun  wurde  gechillt.  Die 
Einsamkeit  eines  Mannes 
fand ein Ende.
In  welchem  Buch  wurde 
dies  alles  beschrieben? 
Wie  wird  diese  Geschichte 
noch  genannt  und  zu  wel­
chem  Teil  der  Bibel  gehört 
sie?  Wie  hieß  der  Tag  der 
Ruhe damals und wie heu­
te? Wer  ist die Frau, durch 
die des Mannes Einsamkeit 
beendet wurde?

In der Faschingszeit gingen Anna Hen­
nersperger,  Leiterin  des  Seelsorgeam­
tes,  und  Waltraud  Kraus  Gallob, 
Leiterin  des  Referates  für  Spiritualität 
unserer  Diözese,  in  Sankt  Josef  dem 
Humor  in  Bibel  und  Christentum  nach. 
In  vielfältigen  und  interaktiven  Zugän­
gen und Erläuterungen zu diesem The­
ma  quer  durch  die  Kirchengeschichte 
regten  die  beiden  Referentinnen  zum 
Nachdenken,  Schmunzeln  und  Lachen 
an ­ und  luden dazu ein,  immer wieder 
mal  die  Brille  des  Humors  für  mehr 
Leichtigkeit im Glauben und Leben aufzusetzen.

es ist wirklich so schön, dass wir 
in die Fastenzeit eintreten. Es ist 
eine  Zeit  der  Gnade,  um  über 
Gottes Liebe zu uns, seinen  lie­
benden Kindern, nachzudenken. 
Jedes  Jahr  am  Aschermittwoch 

markieren  wir  unsere  Stirn  mit Asche.  Wir  tun 
dies  aus  zwei  Gründen.  Erstens  ist Asche  ein 
Zeichen der Umkehr. Sie zeigt, dass uns unsere 
Sünden  leid  tun,  und  wir  während  der  Fasten­
zeit  Buße  für  sie  tun  werden.  Dies  erklärt, 
warum der Priester sagt:  "Wende dich von dei­
nen Sünden ab und sei dem Evangelium  treu." 
Zweitens  ist Asche  ein  Zeichen  unserer  Sterb­
lichkeit.  Sie  deutet  darauf  hin,  dass  wir  eines 
Tages  sterben  werden.  Um  dieses  zweite  Zei­
chen  zu  verstehen,  erinnern  Sie  sich  daran, 
dass Gott direkt nach der Sünde von Adam und 
Eva zu  ihnen sagte.  "Aufgrund dessen, was du 
getan hast ... wirst du zu dem Staub zurückkeh­
ren,  aus  dem  du  geformt  wurdest.  Du  wurdest 
aus Erde (Staub) gemacht, und du wirst wieder 
Erde (Staub). Dies erklärt, warum der Priester,ö 
wenn  er  das Aschenkreuz  auf  die  Stirn  macht, 

Auflösung aus LUPE Nr. 1
1.Hahn, 2. Schaf, 3.
Spatz, 4. Hund, 5. Floh

Auflösung:
Buch Genesis – 
Schöpfungsgeschichte – 
Altes Testament – Sabbat/
Sonntag – Eva 

Fünfzehn 
Wochen 
lang  haben 
die  Jung­
scharkinder 
von  Sankt 
Josef  die 
Bibel  kuli­
narisch  er­
kundet. 
Über  Sa­

rahs  Pancakes  und  Moses  Froschburger  bis  zu  Marias  Engelshaar  kochten 
und verkosteten die Kinder und ihre Begleiterinnen jeden Donnerstag zu einer 
Bibelstelle  eine  dazu  passende  Mahlzeit.  Nun  machen  die  HaubenköchInnen 
erst mal Pause und werden sich in den nächsten Wochen dem Thema Schöp­
fung, Umweltschutz und Nachhaltigkeit widmen.

Multitasking im 
Hamsterrad

.. wie Selbstfürsorge im 
Alltag gehen kann

Vortrag und 
Gesprächsmöglichkeit 

mit Martina Klein (Lebens­ 
und Sozialberaterin)
Mittwoch, 25. März,

 18 Uhr
Clubraum Sankt Josef

Biblisch aufgekocht

Einladung zur 
Pfarrwallfahrt 

nach Triest

am Samstag, 18. April
Abfahrt in Sankt Josef

 um 7.30 Uhr
Rückkehr ca. 21 Uhr

Kosten: 35 Euro für Bus und Stadtführung
(exkl. Mittagessen und Abendjause)

Anmeldung bitte 
gegen Bezahlung 
in der Pfarrkanzlei
Informationen bei 
Frau Höhndorf 
0676/87726325

Moderner 
Abendgottesdienst 

zum ökumenischen 
Weltgebetstag

für Jugendliche und 
Erwachsene

Freitag, 6.März,
19 Uhr
 Kirche

St. Josef

Am 15. und 22. März gibt es 
vor und nach der 

Sonntagsmesse die 
Gelegenheit, Palmkätzchen 
zu erwerben. Die erbetenen 
freiwilligen Spenden sind für 
den Blumenschmuck in der 

Kirche. 

Lachen tötet die Furcht
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Liebes Gedenken  
an Verstorbene

13. März 2019 
Gottfried Baumann, Winkelgasse 8

  3. April 2019 
Josef Vondra, Karawankenweg 40

Das ewige Licht leuchte ihnen!

 

g o t t e s d i e n st o r d n u n g 

Nächster Redaktionsschluss: 23.3.2020
Die nächste LUPE erscheint am 3.4.2020
Email: pfarrblattst.josef@gmx.at

SO 1.3. 1. faStenSOnntag 
10.15 Uhr (++ Eltern Moritsch) 

   Kinder- und Familienmesse
14.00 Uhr Kreuzweg Kalvarienberg Obere Fellach

DI 3.3. 17.30 Uhr Kreuzweg in der Pfarrkirche
  18.00 Uhr Heilige Messe
DO 5.3. 18.00 Uhr Heilige Messe - anschließend monatliche 

eucharistische Anbetung bis 19.30 Uhr
Opfersammlung für das Straßenkinderprojekt der Wernberger Schwestern
FR 6.3.     8.00 Uhr Heilige Messe
   19.00 Uhr Moderner Abendgottesdienst zum  

Ökumenischen Weltgebetstag
SO 8.3. 2. faStenSOnntag

10.15 Uhr (+ Anna Maria Gruber)
   14.00 Uhr Kreuzweg Kalvarienberg Obere Fellach
DI 10.3.  17.30 Uhr Kreuzweg in der Pfarrkirche
   18.00 Uhr (++ Martha Gaugusch, Ehemann und Eltern)
DO 12.3.  18.00 Uhr Heilige Messe
FR 13.3.  15.00 Uhr Seniorengottesdienst mit Krankensalbung im 

Pfarrsaal St. Josef
SO 15.3. 3. faStenSOnntag

10.15 Uhr Heilige Messe mit Herzklang St. Josef
  14.00 Uhr Kreuzweg Kalvarienberg Obere Fellach
DI 17.3. 17.30 Uhr Kreuzweg in der Pfarrkirche
  18.00 Uhr Heilige Messe
DO 19.3. 18.00 Uhr  Heilige Messe zum Patrozinium
   (++ Anna und Peter Kirchberger)
FR 20.3.   8.00 Uhr Heilige Messe              
SO 22.3. 4. faStenSOnntag 

10.15 Uhr (++ Eltern Posch) mit der Schola
  AKTION  FAMILIENFASTTAG - 
  Einladung zu köstlichen Fastensuppen im Pfarrsaal 
   14.00 Uhr Kreuzweg Kalvarienberg Obere Fellach 
DI 24.3. 17.30 Uhr Kreuzweg in der Pfarrkirche
  18.00 Uhr Heilige Messe
DO 26.3. 18.00 Uhr Heilige Messe
FR 27.3.   8.00 Uhr Heilige Messe
SO 29.3. 5. faStenSOnntag

10.15 Uhr Heilige Messe 
14.00 Uhr Ökumenischer Kreuzweg
Kalvarienberg Obere Fellach, Gestaltung 
Sankt Josef und ev. Kirche im Stadtpark

DI 31.3. 17.30 Uhr Kreuzweg in der Pfarrkirche
  18.00 Uhr Heilige Messe
DO 2.4. 18.00 Uhr Heilige Messe - anschließend monatliche 

eucharistische Anbetung bis 19.30 Uhr
Opfersammlung für das Straßenkinderprojekt der Wernberger Schwestern
FR 3.4.   8.00 Uhr Heilige Messe
SO 5.4. PaLMSOnntag

10.15 Uhr  Segnung der Zweige im Pfarrhof, danach 
Heilige Messe mit Herzklang St. Josef

   14.00 Uhr   Kreuzweg Kalvarienberg Obere Fellach

 

g o t t e s d i e n s t o r d n u n g 

Mitten im Alltag muss ich mich 
unterbrechen lassen – in mir und 
von mir wurde ein Tatort entdeckt. 
Was nun? Erst mal absperren, 
Öffentlichkeit ausschließen.  
Ermittlungen beginnen. 
In mir. Mit mir. Hinhören, 
nachdenken, in mich gehen. Bin 
ich nicht der beste Kommissar 
meiner Seele? Wenn mir die 
Verhörlampe in die Augen leuchtet 
– Auge in Auge mit Gott – das ist 
nicht angenehm, daher entwickle 
ich Strategien, mich selbst hinters 
Licht zu führen. Doch keine 
Chance für den Täter. Ich stelle 
ihn, überführe ihn, mache ihm den 
Prozess. Ich gestehe mir ein und 
erteile dem Übeltäter Platzverbot. 
Und dann? Wird alles gut!
Die Fastenzeit ist doch 
eine gute Zeit für 
Kommissare - meint 
die Kirchenmaus Fini

Familienfasttag - Suppenessen
am 22. März in unserer Pfarre!


